
23

Basel-StadtMittwoch, 12. Mai 2021

ANZEIGE

Jugendchorfestival ohne Publikum
Alle zwei Jahre über Auffahrt ist Basel fest in derHand junger Chöre aus ganz Europa. Diesmal ist fast alles anders.

ReinmarWagner

Wenn die Schwedenmit einem
originellen Abba-Medley be-
geisternoderdieBaslermitZüri
West, wenn die Spanier nicht
blossFlamencomitbringenoder
dieSloweneneinvokalesMusik-
theater aufführen, in dem sie
eine Touristengruppe in einen
Wald voll Affen und exotischer
Vögel entführen –dann istEuro-
päisches Jugendchorfestival in
Basel.

Aber so wird es nicht sein
dieses Jahr: Keine langen
Schlangen vor den Konzertor-
ten, keine vollen Kirchen wie
sonstnur anWeihnachten. Ja, es
ist sogar noch ein bisschen
schlimmer, alsmandenkt,wenn
man die 50/100-Besucher-Re-
gel, die seit dem19.April gilt, im
Hinterkopf hat. Denn ausge-
rechnet für Chöre gilt diese Re-
gel nicht, wie Kathrin Renggli,
die Leiterin des Jugendchorfes-
tivals, betont:«ChörensindAuf-
trittenachwievor verboten.Wir
dürfen zwar 50 Leute in einen
Saal einladen, aber dort nur
Streamszeigen.WirdürfenAus-
stellungen und Workshops an-
bieten,wirdürfenEinblickehin-
ter die Kulissen zulassen, wir
dürfen Geschichten erzählen.
Aber direkte Auftritte unserer
ChörevorPublikum,dasdürfen
wir, Stand jetzt, nicht veranstal-
ten.»Einpaar IdeenhatdieFes-
tivalleitungdennoch,wie sieBe-

gegnungender jungenChorsän-
ger mit ihrem Publikum im
Rahmen des Erlaubten ermög-
lichenkönnte: «DieChörewür-
den zumBeispiel inWeidlingen
singenddenRheinhinunterfah-
ren, und am Ufer darf man sit-
zen und zuhören.»

SpanierundPolen
kommentrotzdem
ImZentrumsteht indiesemJahr
ganz klar die Begegnung der ju-
gendlichenChorsängerunterei-
nander. Denn diese sind sich
jetzt seit mehr als einem Jahr
nichtmehrdirekt begegnet,wie
Oliver Rudin, der Leiter der
Knabenkantorei Basel, betont:
«Es ist für die Jungs sehr wich-

tig, dass siewieder liveundnicht
nur über denComputer zusam-
men singen können.Wir haben
die digitalenMöglichkeiten na-
türlich genutzt. Aber dennoch
merke ich, dass esunsallen sehr
viel gegebenhat, alswir imMärz
wiedermiteinander singendurf-
ten:Daswar für alle einHühner-
haut-Effekt!»

DiemeistenausländischenChö-
re werden nicht nach Basel rei-
sen können, aber die Polen und
Spanierhaben trotzderUmstän-
de zugesagt. Ihre renommierten
Chorleiterwerden inWorkshops
mit den einheimischen Ensem-
bles arbeiten, was für diese si-
cher eine prägende Erfahrung
sein wird. Auch sonst lässt man

sich einiges einfallen: ZumBei-
spiel ist der Vizeweltmeister im
Beatboxeneingeladenundwird
inWorkshopsherausfinden,was
man auch ohne Mikrofone in
dieser speziellen Ausdrucks-
form zusammen hinkriegen
kann. «Die Chöre wollen sich
natürlich gegenseitig zeigen,
was sie können», sagt Kathrin

Renggli. «Diese Begegnung
wollen wir auch unter diesen
Umständen so gut wie möglich
fördern. Und ein paar besonde-
re Ideen haben wir auch, zum
Beispiel die Akustik von Brü-
ckenundKanalisationenauszu-
testen.»

Sehnsuchtnachdem
Gemeinschaftsgefühl
Das Basler Jugendchorfestival
ist 2021 also mehr als sonst ein
Festival für die jungen Sänger
selber, wasOliver Rudin durch-
aus wertvoll findet: «Man darf
gar nicht daran denken, was al-
les ausgefallen ist. Wir wären
zum Beispiel jetzt gerade auf
einer Konzertreise in Geor-
gien.» Nicht nur die Auftritte
fehlen, sondern auch das Ge-
meinschaftsgefühl, die Begeg-
nungmit fremdenKulturen.

«Normalerweise singen wir
zwei- bis dreimal in derWoche,
undnormalerweisehatmanein
Ziel, unddas ist dieBühne.Egal,
ob vor 1000 Zuhörern, nur in
einem Stream oder vor den Au-
gen und Ohren der anderen
Chöre: Man will zeigen, was
man kann. Wir suchen eigent-
lichdasKompetitivenicht.Aber
mit Jugendlichen entsteht es
automatisch, unddas ist ja auch
kein so schlechter Antrieb.»

Europäisches Jugendchor-
festival Basel, 12. bis 15. Mai
2021, www.ejcf.ch.

Am Jugendchorfestival 2016 trat eine indonesische Gruppe auf. Bild: Kenneth Nars (Basel, 4.5.2016)

«Mandarf
garnicht
darandenken,
wasalles aus-
gefallen ist.»

OliverRudin
Leiter Knabenkantorei Basel

Vier Millionen Franken für die Sportvereine
Sportgesetz Der Basler Regie-
rungsratwill dasSportgesetz än-
dernunddieSportvereine inBa-
sel-Stadt jährlichmit einerMil-
lion Franken unterstützen, dies
von 2022 bis 2025 (insgesamt
vier Millionen Franken). Die
Vorlage wird dem Grossen Rat

unterbreitet. In der Folge wür-
den die Ausgaben für die Sport-
millionalle vier JahredemGros-
sen Rat erneut zum Beschluss
vorgelegt. Mit dieser Vorlage
kommt der Regierungsrat der
MotionThomasGander (SP)be-
treffend «Kosten- und gebüh-

renfreie Nutzung der kantona-
len Sport- und Bewegungsanla-
gen für die organisierten Basler
Sportvereine» sowie der Peti-
tion «Für eine Sportstadt Ba-
sel!» nach. Profitieren könnten
alle Sportvereinemit Sitz in Ba-
sel-Stadt. (no)

Plakate zur Maskenpflicht
geraten ins Visier von Vandalen
DieKampagne des Kantonswurdemit Farbe verschmiert odermit
Messern zerkratzt – der Groll in der Bevölkerungwächst.

«Liebermit als ohne.Maske tra-
gen, wo andere Menschen sind
– auch draussen!» Seit Herbst
2020 begleitet die Baslerinnen
und Basler die entsprechende
PlakataktiondesKantonsdurch
die Pandemie – sie zeigt Men-
schen jeglichen Alters, die eine
Maske tragen. InderVergangen-
heit wurden die beiden Worte
«mit»und«als»hieunddavon
UnbekanntenmitweisserFarbe
übermalt, sodass«Lieberohne»
blieb, was einem zurückhalten-
den Protest gleichkam. Doch
nunhat sichdasBlatt gewendet.

Seit wenigen Wochen ist in
der ganzenStadt zunehmendzu
sehen, dass diese Plakate regel-
recht verunstaltetwurden. Sei es
in der Steinenvorstadt, in der
Freien Strasse, im Elisabethen-
park: Mit roter oder blauer Far-
be werden die Gesichter ver-
sprayt und zerkratzt. Regie-
rungssprecher Marco Greiner
bestätigt, dass«einigePlakate»
beschädigt worden seien: «Die
Gründedafür kennenwir nicht.
Natürlich liegt manchmal die
Vermutung nahe, dass ein ge-
wisserUnmut dahinter steckt.»

Tatsächlich kommt dieser
Vandalismus nicht überra-
schend. Die Akzeptanz gegen-
überdenMassnahmendesBAG,

um die Pandemie in Schach zu
halten – allen voran ebendiese
Maskenpflicht – scheint in der
Bevölkerung wie Butter in der
Sonnewegzuschmelzen.Gleich-
zeitig steigt die Tendenz, sich
den Regeln zu widersetzen.
Martin Schütz, Sprecher der
Basler Polizei, sagt: «Am ver-
gangenen Wochenende haben
wir feststellenmüssen,dass sich
überdurchschnittlich viele Per-
sonen selbst anexplizit bezeich-

neten Örtlichkeiten nicht mehr
an die Covid-19-Massnahmen
halten und die bisherige gute
Selbstdisziplin zumindest an
Sommerabenden im Ausgang
nichtmehr klappt.»

Kantonplantneue
Kampagne imSommer
Trotz des unansehnlichen An-
blicks einiger Plakate hat der
Kantonnicht vor, diese zuerset-
zen.Nureinzelnebesondersbe-
schädigte seien zwischendurch
ausgewechseltworden, soGrei-
ner:«Dies,weilAnfang Juni eine
neue Kampagne startet, die die
Bevölkerung indenSommerhi-
nein begleitet, und dann die al-
tenPlakateohnehinersetztwer-
den.»DieneueKampagne solle
daranerinnern,Maskezu tragen
undAbstandzuhalten –undda-
mit dafür sorgen, dass das Be-
wusstsein über die Wichtigkeit
der Einhaltung der Regeln auf-
gefrischt werde, sagt Greiner.

Durch die verunstalteten
Plakate sinddemKantonnurge-
ringe Zusatzkosten entstanden
– hauptsächlich fürs Papier, da
die Plakate kantonsintern her-
gestellt und auf eigene Ständer
aufgezogenwerden.

Rahel Koerfgen

Viele Plakate, die an dieMasken-
pflicht erinnern, sind versprayt
und verkratzt. Bild: A. Baumgartner
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